Nr. 801 


8. Jahrgang 


10. September 1925 / n*D“in 'IO 


Jüdische Presszentrale Zürich 

und JÜDISCHES FAMILIENBLATT FÜR DIE SCHWEIZ 


Redaktion und Verlag: Oscar Grün 
Zürich, Flössergasse 8 Telephon: Selnau 75.16 


J E W I S H EEESS 
NEWS ASSOCIATION 


Jahresabonnement: Inland Fr. 12.—, halbf . Fr. 6.—, vierteil. Fr. 350 
Ausland Fr. 20.—, Amerika 6 Doll. 

Eradieint w3Aentliöh — Einzelnummer 30 Cts. 



Nachdruck nur 
naeb Vereinbarung mit der Redaktion 


Office in America: 
New-York, 119 Nassau Sf. 


AQENCE CENTRALE 
DE LA PRE SSE JUIVE 


PostdieA-Konlo VIII 5166 

Telcgramm-Adreft«e: ..PRESSCENTRA ZÜRICH 41 
Brietadresse : POSTFACH BAHNHOF 


Glückwunsdmnzeigen zu Rosdi-Hasdianah. 

Wie alljährlich, werden wir auch dieses Jahr Glück¬ 
wunschablösungen zu Rosch Haschanah in unserer Zeitung 
veröffentlichen und bitten um deren Zusendung bis spätes¬ 
tens den 15. September. Glückwunsch-Spendenlisten müssen 
uns ebenfalls bis zum 15. September eingesandt werden. 

Sokolow in der Schweiz. 

Basel. Der Präsident des XJV. Zionistenkongreßes, Herr 
Nahuni Sokolow, weilte letzten Donnerstag in Basel, wo er 
im Hotel ,,Drei Könige” eine Sitzung des Judaistischen Ko¬ 
mitees der Hebräischen Universität präsidierte, an der auch 
u. a. der Grandrabbin von Frankreich, Dr. Israel Levi, 
teilnahm. Am Freitag begab sich Herr Sokolow in Be¬ 
gleitung seiner Tochter zur Erholung nach dem Engadin. 

Der Schwiegersohn Lord Plumers - ein Jude. 

(JPZ) Wir erfahren von informierter Seite, daß 
Colonel Brook, der Schwiegersohn und Adjutant Mar¬ 
schall Plumers, des Oberkommissärs von Palästina, ein 
Jude ist. 

Der New Yorker Bürgermeister über die Juden. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) New York. Bei der Grundsteinlegung für die zu 
erbauende ,,Bnei Jacob”-Synagoge, hielt der New Yorker 
Bürgermeister, Mayor Hylan, eine Ansprache, in welcher er 
erklärte, die Juden bilden mehr als den dritten Teil der 
Bevölkerung New Yorks, und dies sei ein Glück für die 
Stadt. Die Juden haben einen unmeßbaren Teil zur Ent¬ 
wicklung New Yorks beigetragen; sie verdienen es, daß rnan 
ihnen im Geiste der Toleranz begegnet. Er warnte ge¬ 
wisse „selbstsüchtige Gruppen”, die Zwietracht unter den 
amerikan. Bürgern säen wollen. 

Sir Herbert Samuels neues Amt. 

(JPZ) London. - J. - Sir Herbert Snmuel wurde zum 
Vorsitzenden der Kommission zur Untersuchung der wirt¬ 
schaftlichen Lage in der Kohlenindustrie gewählt. Die 
Presse würdigt die Bedeutung der Tatsache, daß die kon¬ 
servative Regierung einen Liberalen mit einem so wichtigen 
Posten betraut hat. 

Keine Sitzung des polnischen Senates 
wegen Rosch Haschanah. 

(JPZ) Warschau . S. Die polnische Regierung hat be¬ 
schlossen, mit Rücksichtnahme auf Rosch Haschanah an 
diesen beiden Tagen keine Sitzungen des polnischen Senates 
abhalten zu lassen. 

Eine halbe Million Mark für die 

preussisch-jüdischen Gemeinden. 

(JPZ) Berlin. V.T. Der Hauptausschuß des prcussischen 
Landtages beschloß in seiner Sitzung vom 1. Sept., im Haus¬ 
halte für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung für die 
preussisch-jüd. Gemeinden 510,000 Mark zu bewilligen. 
Für den Antrag stimmten Zentrum, Demokraten, Sozial¬ 
demokraten und Deutsche Volkspartei. 



Zu seinem 75. Geburtstag. 

Von Dr. A. Charasch, Zürich. 


(JPZ) 75 Lebensjahre — mehr als 60 Arbeitsjahre 
über 50 Kampfjahre: eine sittlich große Bilanz, die auch 
an diese Stelle gehört, denn unser ist er, in mehr als in 
einer Beziehung! Der Mann, der vor über vierzig Jahren 
den Grund- und Eckstein der russischen Sozialdemokratie 
legte, der die vormarxistische revolutionäre Bewegung mit 
Kritik, Selbstkritik und tief schürfendem Seherblick be¬ 
fruchtete, Paul Axelrod erzählt uns selbst, wie seine 
Entwicklung in jenes russisch-jüd. Ghetto zurückfließt, das 
ihn jahrelang umgarnte oh! nicht mit jenen zarten Sei¬ 
denfäden, die sich um die Kinderstube glücklicher Ge¬ 
borener spinnen... Seine Erinnerungen aus jener und spä¬ 
terer Zeit sind nicht nur anregend. Es weht aus ihnen ein 
hoher moralischer Zug, *ein Leben, schon in seinen An¬ 
fängen rauh und sauer, spricht zu uns, das sich aber ein 
erhabenes Ideal zum Ziel setzt und jedem Denkenden Respekt 
und Bewunderung einflöst. Einer der bedeutendsten Führer 
des russischen Sozialismus, ein Lehrmeister und durch Jahr¬ 
zehnte hindurch unbeirrbarer Wegweiser, der wie kein 
zweiter die soziale Entwicklung ergründet und die poli¬ 
tischen Realitäten sine ira et Studio abwägt; auch in der 
gesamten Arbeiterinternationale eine Figur aus der vor¬ 
dersten Reihe — und das jüdische Ghetto! 


Das Bild seiner Kindheit, das er der Vergessenheit 
entriß und axelrodisch schlicht und anspruchslos, aber 
höchst anschaulich in seinen Memoiren schildert, gewährt 
tiefen Einblick in die Lage der russischen Judenheit um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts. Mit dem Elend der großen 
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Masse, mit der Rechtlosigkeit der Parias, die in die „An¬ 
siedlungszone” hineingezwängt sind, läuft auch eine geistige 
Armut parallel, deren dichten Schleier die anbrechende Be¬ 
wegung der Haskala nur unter großen Schwierigkeiten 
durchdringen kann. Für den edlen Geist, für die vor¬ 
nehme Gesinnung Axelrods, zeugen seine Bemühungen, seine 
Altersgenossen von Verletzungen des Glaubens und selbst 
der Riten der traditionellen Juden abzuhalten; trotzdem ist 
er, der Freigeist, der Sündenbock der jiid. Gesellschaft, die 
ihn auch hart straft, und nur wenige fortschrittliche Ele¬ 
mente erkennen das ehrliche Streben des uneigennützigen 
Jünglings und leihen ihm Beistand auf seinem dornenreichen 
Weg. Der göttliche Funke eines Ideals, eine Zähigkeit von 
seltener Stählung, denen auch die bittersten Enttäuschungen 
nicht beikommen können, waren nötig, um die große Be¬ 
gabung Axelrods bis zur Vollendung reifen zu lassen und 
einen Mann von seiner Bedeutung in die 
Kaders der russischen Gesellschaftsentwicklung 
einzureihen, die auch die Befreiung, die Entfes¬ 
selung des Menschen im Juden unter ihrem Herzen trug. 
An einer Stelle seiner Denkwürdigkeiten erzählt Axelrod, 
mit welchem Eifer und mit welchen Gefühlen er als Knabe 
in der Synagoge den Magidim lauschte. Haften blieb ihm im 
Gedächtnis, daß den Männern, dort auf der Kanzel, das Ideelle 
über das Materielle ging. Das ward später das primum mo¬ 
bile des ganzen Lebens von Axelrod selbst, der Geist seiner 
eigenen „Predigten”. In jenem Alter, in dem Andere lustige 
Streiche anstellen, formt sich schon aus Axelrod der leiden¬ 
schaftliche Anwalt der „Erniedrigten und Beleidigten”, 
denen er sein ganzes Leben weiht. 

Axelrod als sozialistischen Theoretiker und Meister 
der Taktik zu würdigen, ist hier nicht der Ort* Aber zwei 
Ausschnitte aus seiner halbhundertjährigen Wirksamkeit ge¬ 
hören in diese Spalten. Im Rahmen der russischen So¬ 
zialdemokratie war die Organisation der jüd. Arbeiter, der 
„Bund”, aufs äußerste eingeengt, und das mangelhafte Ver¬ 
ständnis für die nationale Autonomie führte sogar zu einem 
zeitweisen Austritt des „Bundes” aus der Gesamtpartei. Der 
Krieg und die vielen Revolutionen rückten das Element 
des Nationalen mit ungeheuerer Wucht in den Vordergrund 
des politischen Geschehens, mithin auch des politischen 
Denkens. Axelrod gehört nun zu jenen sozialistischen Füh¬ 
rern, die die Wandlung der Dinge mit aller Folgerichtig¬ 
keit rückhaltlos anerkannten. Er würde gewiss eine 
auf freier gegenseitiger Willensäußerung beruhende Föde¬ 
ration freier Völker gern sehen, die einst unter das Zepter 
der russischen Zaren mit Gewalt gezwungen wurden. Aber 
die Größe Axelrods bestand von jeher in einem scharf aus¬ 
geprägten Sinn für sozialpolitische Realitäten, und diesen 
mochte er seine Abneigung gegen die sogenannte „Kleinstaa¬ 
terei” geopfert haben. 

Und ähnlich antwortet sein edles, allen Aufoktroyierungs- 

* Wir verweisen auf die interessanten und lehrreichen Aus¬ 
führungen des gleichen Verfassers, der auch unseren Lesern als der 
langjährige wohlinformierte A. Ch.-Berichterstatter der „Neuen Ziir- 
eher Zeitung” bekannt ist in der Mittagsausgabe des Blattes vom 
7. September. (D. Red.). 



gelüsten wesensfremdes Verantwortungsgefühl auf das mäch¬ 
tige Pochen der besonderen jüdisch-nationalen Interessen an 
der Tür der Geschichte. Der Führer der Partei, die einst 
den „Bund” nicht verdauen konnte, sendet heute der von 
ihr noch weiter abseits stehenden Organisation der Poale- 
Zion, ein herzliches Begrüßungs- und Glückwunschschrei¬ 
ben... 

Nun das im Lichte der bedrohlichen Flammenzeichen 
unsrer Epoche Wichtigste! Wenn man von einer bis in die 
letzten Konsequenzen durchdachten, gleichwohl theoretischen 
wie praktischen, Opposition wider den Bolschewismus spre¬ 
chen kann, so ist sie für immer unzertrennlich verbunden 
mit dem Namen Paul Axelrods, des Schöpfers und geistigen 
Hauptes des Menschewismus. Die noch nicht abgeschlos¬ 
sene, geschichtlich bedeutsame Fehde beider Richtungen er¬ 
schöpfte sich für Axelrod nicht allein in der Bekämpfung 
einiger theoretischer Sätze des Gegners. Er, der ganze Mann, 
erkannte von Anjang an, noch lange, bevor Lenin von der 
Ergreifung der Macht zu träumen wagte, das Wesen des 
Bolschewismus und eröffnete gegen ihn den Kampf auf der 
ganzen Linie. Dieser nimmt seit der bolschewistischen Re¬ 
gierungsära nur neue Formen an. Wir sehen Axelred mit 
äußerstei Leidenschaftlichkeit in einen Feldzug sich stürzen, 
in dem ihm nur Haß und Verleumdung blühen konnten. Im 
Vorwort zu meiner (Anti-)Lenin-Schrift (bei Orell Füßli, 
Zürich 1920, erschienen) geisselte Axelrod jene damals 
Zahlreichen, deren angeblich objektive Stellungnahme einer 
Parteinahme für den Bolschewismus gleichkam, und be- 
zeichnete es für den Sozialisten als „geradezu heilige Pflicht, 
gegen diese Diktatur mit der größten Leidenschaftlichkeit 
aufzutreten und durch eine rücksichtslose Aufdeckung der 
Wahrheit über das bolschewistische Asiatentum das Ge¬ 
wissen und die Empörung der sozialistischen Welt gegen 
die frevelhafte Verzerrung des Kommunismus wachzurufen”. 

Unwissenheit, Dummheit u. Berechnungsargwohn haben 
den Bolschewismus, das legitime Kind des zaristischen und 
Kriegsrußlands, zu einem „jüdischen” Phänomen stem¬ 
peln wollen. Herr Ludendorff, der geschlagene General, er¬ 
zählt zwar in seinem Kriegs-, nein, in seinem Selbstver¬ 
teidigungsbuch, wie er, der weise Weltpolitiker, Lenin und 
Konsorten nach Rußland brachte und ihnen zur Macht 
verhalf. Vergebliche Mühe wär’s, sich mit dem bodenlosen 
Geschwätz vom jüdischen Naturbolschewismus auseinander 
setzen zu wollen. Aber es ist Bedürfnis und Freude zu¬ 
gleich, unsres Axelrods heute zu gedenken, des mutigen 
Streiters gegen Lenin und den Leninismus, der auch die 
Judenheit in eine neue Wüste wirtschaftlicher und geistiger 
Knechtschaft brachte, aus welcher sie zusammen mit allen 
anderen Nationen Rußlands sich zu befreien anfängt. Kann 
es für Axelrod eine größere Genugtuung und für die Tau¬ 
sende seiner Schüler und Freunde einen aufrichtigeren 
Wunsch geben, als daß er die Stunde der Abschüttlung 
des unsäglichen Jochs mit seinen so gütigen, heute noch 
jugendlich leuchtenden, Augen heranbrechen sehen möge? 


Question juives ä la Societe des Nations. 

De notre Z.-correspondant. 

(JPZ) M. Luden Wolf, qui fait partie du Comite Nans- 
sen, aura ä s’occuper du probleme des emigrants qui sta- 
tionnent depuis plusieurs mois dans differents ports et dans 
des centres europeens en attendant le visa de leur passeport 
ä destination d’outre-mer. II est probable egalement que 
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des conservations auront lieu sur plusieurs questions relatives 
ä la tninorite juive dans certains pays. C’est ainsi que la 
question du numcras clausus en Hongrie qui a fait l’objet, 
il y a quelques mois, de nouveaux Mcmoires du Comite de 
Londres et de FAlliance Israelite, n’a toujours pas re<;u une 
solution satisfaisante. La Situation des israelites en Lithuanie 
a ete loin de s’amcliorer, malgre les engngenients pris par 
ce pays. Le sort des juifs en Roiimanie donne lieu ä de 
graves preoccupations. En Grece meme, en particulier a 
Salonique, les israelites continuent a se plaindre et re- 
ceinment, l’obligation etait faite aux coinmergants israelites 
de cette ville de tenir leurs livres de commerce en langue 
grecque, ce qui est contraire ä l’article 7 du traite signe 
par la Grece, aux termes duquel ,,le libre usage d’une 
langue quelconque dans les relations privees ou de com¬ 
merce” est laisse aux ressortissants grecs. 

Rheinlandfeier der jüd. Frontsoldaten. 

(JPZ) Worms. Der Reichsbund jüd. Frontsoldaten hat 
am 5. Sept. den erster Teil seiner Rheinlandtagung hier ab¬ 
gehalten. Ein Gottesdienst in der Synagoge, ging einer 
großen Kundgebung voraus. Die hessische Staatsregierung 
war durch Staatspräs. Ulrich, die Stadtverwaltung durch 
Bürgermeister und Stadtverordnete und die beiden christ¬ 
lichen Konfessionen durch ihre Geistlichen vertreten. Ober¬ 
bürgermeister Rahm verband mit seinem Willkommsgruß 
sein Bedauern über die antisemitischen Angriffe als eine der 
übelsten Nachkriegserscheinungen. Das Gedächtnis der 
12,000 im Kriege gefallenen jüd. Frontsoldaten feierte Bun¬ 
desvorsitzender Dr. Löwenstein (Berlin). Prof. Jul. Gold- 
stein hielt die Festrede. Ausgehend von einer kurzen histo¬ 
rischen Darlegung über die Jahrtausende alte Arbeit von 
Juden und Christen in dem gemeinsamen Kulturraum ge¬ 
rade der deutschen Rheinlande, wandte er sich scharf gegen 
die Schmähungen, die den Juden deutsche Gesinnung ab¬ 
sprechen wollen. Rassenreinheit könne für nationale Ge¬ 
sinnung nicht bestimmend sein, das sehe man gerade im 
Rheinlande. Die Abstammung ist nicht entscheidend für das 
Deutschtum, das uns in Goethe, Hölderlin, Möricke und Uh- 
land entgegentritt. Das Geistige ist entscheidend. Wir ver¬ 
trauen auf den Sieg der Liebe über den Haß. Wir beugen 
uns dem Wort unserer Väter. Wir sind Juden, aber wir 
lieben als Deutsche unser Vaterland. Ein gemeinsam ge¬ 
sprochener Kaddisch, die Totenklagc, für die 12,000 jüd. 
Gefallenen, beschloß den erhebenden Gottesdienst. Beim 
Bankett ergriff noch Staatspräsident Ulrich das Wort. 

Die Bedeutung des Ostjudentums für Deutschland. 

(JPZ) Dr. L. Davidsohn beschäftigt sich in der »Jü¬ 
disch-liberalen Zeitung” mit der Soziologie des deutschen 
Judentums und schreibt darin über die Ostjuden folgendes: 
,,Für die allgemeine Kultur ist diese Einwanderung (von 
Ostjuden) sicher sehr wichtig, denn der Prozentsatz an 
überragenden Intelligenzen ist in diesem ostjüd. Zuwachs 
recht groß! Die Eltern einer ganzen Reihe hervor¬ 
ragender Männer, die in den letzten Jahrzehnten dem 
deutschen Vaterlande und dem Judentum zur Zierde ge¬ 
reicht und außerordentlich genützt haben, waren Ost¬ 
juden. Ganz auffallend viel bedeutende Gelehrte, Forscher, 
Künstler, Schauspieler, die wir im deutschen Geistesleben 
nicht mehr missen möchten, entstammen diesem Kultur¬ 
boden (Posner, Baginsky, Joseph Joachim, Hubermann, 
Lesser Ury, Lilien, Max Reinhardt, Alexander Strakosch, 
Ludwig Hartau, Fritz Kortner usw.)”. 
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Prof. Dr. Ben Zwi Mossinsohn. 


Prof. Mossinsohn über jüdische Kulturarbeit. 

Unterredung der JPZ. 

(JPZ) Wien. Der bekannte Zionistenführer, Herr Prof. 
Dr. Ben Zwi Mossinsohn, Leiter des hebr. Gymnasiums in 
Tel-Awiw und Mitglied mehrerer Kommissionen des Kon¬ 
gresses, hatte die Liebenswürdigkeit, den Wiener J. B. 
Korrespondenten der „Jüdischen Presszentrale 7iirich" zu 
empfangen und über die jüd. Kulturarbeit am Kongreß und 
in Palästina folgendes zu äußern: 

Auf diesem Kongresse hat man die kulturelle und er¬ 
zieherische Arbeit in Palästina mehr gewürdigt, als man es 
frühei tat. Die große Invasionswelle nach Palästina, die 
wir von Herzen begrüßen und auf die wir so lange ge¬ 
wartet haben, stellt aber fast unsere ganze große kulturelle 
Arbeit in Palästina in Frage. Die Chaluzim haben in dieser 
Hinsicht viel mehr vorbereitet: die meisten verstehen und 
sprechen hebräisch, die anderen fügten sich in das Ganze 
ein und lernten die hebr. Sprache, so daß sie bald eine 
Verstärkung unserer Positionen bildeten. Die meisten, die 
jetzt kommen, sind viel weniger vorbereitet in dieser Hin¬ 
sicht, sind nicht organisiert, nicht so gefügig und deshalb 
schaffen sie verschiedene Differenzen und bedrohen unwill¬ 
kürlich die hebr. Positionen, die wir im Lande erobert 
haben. Wir wollen Palästina nicht als Asyl für Heimatlose 
haben, sondern als Stätte der Wiedererwachung des jüd. 
Volkes und seiner Kultur; so müssen wir jetzt eine große 
kulturelle und erzieherische Arbeit leisten. Hoffentlich wird 
das jüd. Volk uns die Möglichkeit geben, die Kulturarbeit 
in unserem Lande nach jüd. Geiste aufzubauen. 

Ich habe vom Kongresse nichts bahnbrechendes er¬ 
wartet. Kongresse sind da, um die Perioden zwischen den 
tagenden Kongressen zu summieren, Richtlinien für die zu¬ 
künftige Arbeit zu zeitigen und die einzelnen Personen zur 
Ausführung dieser Arbeit zu wählen. Die Atmosphäre des 
XIV. Kongresses war eine viel günstigere, als bei dem XII. 
und XIII. und das ist schon allein eine erfreuliche Er¬ 
scheinung. Ein wichtiges Problem des Kongresses war es, 
den Weg zu finden, ohne unsere Kolonisationstätigkeit auf 
dem Lande zu beeinträchtigen und die Entwicklung der 
Massen in den Städten zu fördern. Die Debatte ist im Kon- 
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grosse vielleicht zu parteiisch und zu hitzig von beiden 
Seiten geführt worden, aber, der gute Wille, eine Lösung 
zu finden, war auf beiden Seiten vorhanden Die kulturelle 
Frage wird ihre Lösung finden müssen, in der Verstärkung 
der Kulturarbeit, anläßlich der Einwanderung, um die 
Massen für Palästina vorzubereiten, wie auch in einer plan- 
mässigen, großzügigen Arbeit in Palästina. 

Von den radikalen Zionisten. 

(JPZ) Wien. J.B. Nach Schluß des 14. Zionisten- 
Kongresses traten die Delegierten der radikalen Fraktion zu 
einer Besprechung zusammen und beschlossen einstimmig, 
eine Erklärung zu veröffentlichen, in der es u. a. heißt: 
der Verlauf des Kongresses habe deutlich bewiesen, wie 
tief das gegenwärtige System der zion. Politik die Organi¬ 
sation bereits zerrüttet hat. Der Kongreß war nicht in der 
Lage, den Hauptzweck seiner Einberufung zu erfüllen und 
eine Exekutive zu wählen... Der unglückliche Ausgang des 
Kongresses bedeutet kein Fiasko der zion. Bewegung, son¬ 
dern ein Fiasko des gegenwärtigen vom Präs. Weizmann 
repräsentierten politischen Systems. 

Anwachsen der jüdischen Arbeiterschaft Palästinas. 

(JPZ) Jerusalem. Die Zahl der jüd. Arbeiterschaft 
Palästinas ist von etwa 8000 im Jahre 5683 auf etwa 
11,000 im Jahre 5684 und ungefähr 16,000 in der Mitte 
des Jahres 5685 gestiegen. Bemerkenswert ist das An¬ 
wachsen der ländlichen Arbeiterschaft von 2400 im Jahre 
5683 auf 6000 im Jahre 5685. Die jüd. Kolonien, die 5683 
nur etwa 700 jüd. Arbeiter beschäftigen, beschäftigen jetzt 
2500—3000. 

Ein Jude Bürgermeisterkandidat von New York. 

Von unserem B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) New York. Der berühmte Füllfedernfabrikant 
Franc Water man wurde von der Republikanischen Partei 
als Kandidat für den Bürgermeisterposten von New York 
aufgestellt. Waterman ist einer der angesehensten Führer der 
Republikanischen Partei. Eine seiner Töchter ist die Gattin 
des Zionistenführers Dr. Stephen S. Wise. 

Bau des jüdischen Kunsttheaters in New York. 

(JPZ) New York . B.S. Während die yiddischen Thea¬ 
ter bisher bereits bestehende Gebäude zu ihren Zwecken 
adoptiert haben, wird das Jüdische Kunsttheater zum ersten 
Male ein eigenes Theater nach Entwürfen jüd. Architekten 
erbauen. 

Das „Jüdische Licht 11 als Tagblatt. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

Die orthodoxe Zeüung, das „J ü dis che Licht”, erscheint 
nach einer Monate langen Unterbrechung wieder und zwar als 
Tagblatt. Der Umfang ist vorläufig ein sehr kleiner und der ge¬ 
botene Stoff nicln reichlich genug, um auf die Dauer eine wirk¬ 
same Konkurrenz zu bieten. Hs gibt jetzt, trotz der eingeschränkten 
Einwanderung mehr yiddische Biätter als je. In New York allein 
erscheinen nicht weniger als 7 Tageblätter und zwar: „V or- 
wärts’ (sozialistisch), ,.Morgen-Journal” (religiös-zio¬ 
nistisch), „Jüdisches Tagblatt” (orthodox-zionistisch), 
,, T o g ” (freisinnig-zionistisch), „Neue Wahrheit” (radikal¬ 
zionistisch), „Freiheit” (kommunistisch) und „Jüdisches 
Licht' (oithodox). Die Reihenfolge ist nach der Größe der Auf¬ 
lage geordnet. „Vorwärts”, welches schon eine Auflage von einer 
viertel Million täglich erreicht hatte, musste einige zehn¬ 
tausend an die „Freiheit” abgeben. „Tog” verliert an die in diesem 
Jahre geründete „Neue Wahrheit”, während „Tagblatt”, das äl¬ 
teste yiddische Tagblatt Amerikas, stabil bleibt. „Vorwärts” und 
„Tog’ erscheinen ^Mittags, die übrigen morgens. „A\orgen-)our- 
nal”, „Tagblatt” und „Jüd. Licht” erscheinen nicht an jüdischem 
Sams- und Feiertagen, während „Vorwärts” an Samstagen er¬ 
höhten Verkauf hat', und speziell für seine Kunstbeilagen riesigen 
Absatz findet. Jede Zeitung, mit Ausnahme des „Jüd. Licht”, be¬ 
sitzt ein eigenes Gebäude. Das Gebäude des „Vorwärts” ist zwölf¬ 
stöckig und enthält auch alle Räumlichkeiten der Partei. 
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Das Kolonisationswerk des Joint in Russland. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) Die jüdische Presse Amerikas bespricht nun 
ausnahmslos das Kolonisationswerk des Joints mit Sym¬ 
pathie Der zionistische Council hat mit einem gewissen 
Nachdruck allen zionistischen Organisationen der Provinz 
empfohlen, die im Herbste beginnende Kampagne des Joint, 
zu unterstützen. Freilich wird der Kommentar hiezu ge¬ 
macht, daß man jetzt die Gruppe Warburg-Marshall, welche 
in der Agency und in der Universitätssache unentbehrlich 
geworden sind, nicht verärgern darf. Die russische Kolo¬ 
nisation drückt gewiß die Ueberzeugung aus, daß die Zion. 
Org. nicht in der Lage ist, das Emigrationsproblem, das 
durch die amerikanischen Einwanderungsgesetze so ernst 
geworden ist, in der nächsten Zeit einer Lösung zuzuführen. 
In der Jahres-Rcvuc, über die allgemeine Lage der Juden in 
Europa, welche der Schreiber dieser Zeilen in der Je- 
wish Tribüne ” veröffentlicht hat, ist zum Schlüsse folgender 
Appell an das amerikanische Judentum gerichtet worden: 

„Alles in Allem genommen, war das verflossene Jahr 
wieder ein klassisches Golusjaiir. Ein grausames Schicksal 
schwingt die dreifach geschlungene Geissei des Rassen¬ 
hasses, der politischen Verfolgung und der ökonomischen 
Not über den Rücken der Massen unseres Volkes und 
scheucht sie über Land und Meer in das Ungekannte. Die 
gegenwärtigen jüd. Organisationen und deren Mittel haben 
keine nennenswerten Erfolge in der Lösung des Wande¬ 
rungsproblems erzielt und es besteht keine Aussicht, daß 
neue Organisationen mit besseren Mitteln deren Stelle über¬ 
nehmen werden. Es wäre gewiß wirksamer und zweckent¬ 
sprechender, wenn man die Ursachen der Emigration be¬ 
kämpfen würde und die Juden der Emigrationsländer die 
Tragödie des Losreissens vom eigenen Heime ersparen könn¬ 
te. Wenn ein Amerikaner im Stande war, den Schlüssel zur 
Lösung des großen Wirtschaftsproblemes in Europa zu 
finden, wie sollte es unseren Brüdern in Amerika nicht 
möglich werden, die Leiden der Ostjuden zu mildern, indem 
sie das doch weniger komplizierte Problem im Lande selbst 
zur Lösung bringen. Amerika hat seine Pforten den Im¬ 
migranten verschlossen. Wenn der Berg nicht zu Moham¬ 
med kommt, kann ja Mohammed zum Berge kommen. Groß¬ 
mütige amerikanische Juden, deren es soviele gibt, könn¬ 
ten nach Europa gehen, um an Ort und Stelle die Möglich¬ 
keiten der wirtschaftlichen Regeneration zu schaffen. Viel¬ 
leicht liegt in dem herben amerikanischen Einwanderungs¬ 
verbot ein „Gamsu-letowa”. Die Anziehungskraft Amerikas 
hat unsere Massen in unruhige Bewegung versetzt und 
unser Volk zu einem wahren Nomadenstamm herabgesetzt. 
Aus der Urzeit klingt zu uns die Mahnung des Psalmisten: 
„Bleibe im Lande und nähre Dich redlich!” Die politische 
Macht, die Popularität und die wirtschaftliche Kraft Ame¬ 
rikas steht im Zenith. Der psychologische Moment in der 
jüd. Geschichte ist da, wo die materiell so gesegneten ame¬ 
rikanischen Juden die Rekonstruktion des Judentumes im 
alten Heime auf sich nehmen könnten. Es muß ein jüd. 
Dawes erstehen, der einen gründlichen Plan zur Lösung des 
Wirtschaftsproblems der Juden in Ost- und Zentral-Europa 
entwerfen kann. Ist es nicht viel leichter eine Gruppe von 
Finanziers und Industriellen nach Europa zu senden, um ein 
Hilfswerk für das Judentum zu schaffen, als Millionen ihren 
Heimen zu entreissen, ihre Familien- und Traditionsbande 
zu zerschneiden und sie über Land und Meer irren zu 
lassen!” 

„Das würde die Verwirklichung der Vision unseres 
machtvollsten Propheten sein, der uns in der heiligsten 
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Stunde am Jom Kippur zuruft: Durch Dich sollen erbaut 
werden die Trümmer der Welt.” 

Diese Erkenntnis mag ja gewiß in allen maßgebenden 
und verantwortungsvollen Kreisen des amerikanischen Ju- 
dentumes vorgeherrscht haben und findet den besten Aus¬ 
druck im russischen Kolonisationsprogramm. Es wäre sünd¬ 
haft dagegen anzukämpfen. Der Gedanke mag vielen Krei¬ 
sen unbehaglich sein, daß damit eigentlich der Territorialis- 
tnus in anderer Form wiederentstanden sei, aber das Le¬ 
ben ist stärker als die Theorie. Landwirtschaftlich geschul¬ 
tes Material ist in allen Ländern ein willkommenes Element 
der Immigration. Das mag bei unserem Volk, das sich ein¬ 
mal nicht schmeicheln darf, unter gegenwärtigen Verhält¬ 
nissen Gegenstand der Sehnsucht aller Länder zu sein, 
schwer ins Gewicht fallen. Palästina selbst verlangt sach¬ 
kundige jüdische Bauern und eine Kolonisation, nicht ferne 
von der Interessensphäre Palästinas ist selbst für einseitige 
Zionisten als ein Stein im Brette zu werten. Diaspora- 
Nationalismus ist überhaupt nur in der Form einer ter¬ 
ritorialen Konzentration denkbar, die wieder nur bei land¬ 
wirtschaftlicher Betätigung möglich ist. 

Und auch die Pille müsse von allen denjenigen, welche 
das Judentum ,,frei für Demokratie” machen wollen, ver¬ 
schluckt werden, daß das „Stadlonimtum” wieder Geltung 
erringt. Warburg, Marshall sind „Stadlonim” alten Stiles. 
Die Stadlonim sind keine schlechte Erinnerung der Ge¬ 
schichte. An ihre Namen knüpft sich Erfolg. Unsere Ver¬ 
suche der demokratischen Verwaltung des Judenturnes ha¬ 
ben einmal nicht den erhofften Erfolg erzielt. Zumindest 
ist eine Synthese beider Formen nötig. Die Praxis hat 
selbst im Zionismus, in der Jewish Agency diese Synthese 
erzwungen. In ,,machloko leschem Schomajim” gibt es im¬ 
mer bestehende Parteiungen, das Leben hinieden auf Erden 
besteht aus Kompromissen, und alles Bestehende entsprießt 
der Vereinigung der Gegensätze. 

Eine Farmerbank für Palästina. 

Von unserem J. B.-Spezialkorrespondenten. 

(JPZ) Wien. Vom 25. bis 30. Aug. fand hier eine 
Konferenz der Vertreter der „ American Zion Common¬ 
wealth ” und des „Meschek ” statt. Die Konferenz beschloß 
u. a. folgende Resolution: Die beiden Gesellschaften grün¬ 
den die ,, Palestine Farmer-Bank ”, die der Landwirtschaft 
Palästinas kurz- und langfristige Kredite gewähren soll. 
Die ,,Palestine Farmer-Bank” wird mit einem Gesamtkapital 
von E. Pf. 105,000 gegründet und soll teilweise nach dem 
Typus einer Hypothekarbank, teilweise nach Muster einer 
Genossenschaftsbank aufgebaut werden. Jeder Siedler soll 
ein Teilhaber der Bank werden, wobei ihm das Recht ge¬ 
währt wird, Kredite zu erhalten. Die Gewinne der Aktionäre 
dürfen nicht über 8«/o jährlich hinausgehen, die Reserve¬ 
fonds sollen für nationale Zwecke der Kolonisation ver¬ 
wendet werden. 

Vom Jüdischen Nationalfonds. 

Anwachsen der Investierungen des JNF in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. (P) Die Investierungen des Keren Ka- 
jemeth in Paläsitna beliefen sich auf: Ende 1919: 178,616 
Pf.; Ende 1920: 203,782 Pf.; Ende 1921: 368,836 Pf.; 
Ende 1922: 514,012 Pf.; Ende 1923: 649,210 Pf.; Ende 
1924: 759,556 Pf. 
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Einzug Marschall Plumers in Jerusalem. 

(1. Lord Plumer. 2. Adjutant Brock) 


Wovon man in Jerusalem spricht. 

Zum Einzug Marschall Plum«rs. 

Von unserem Jerusalemer W. D.-Korrespondenten. 

(JPZ) Jerusalem. Als Nachfolger Sir Herbert Samuels 
ist Feldmarschall Plumer , der neue High Commissioner von 
Palästina, am 25. Aug. in Jaffa und wenige Stunden später 
in Jerusalem eingetroffen. Jetzt fühlt man es mit gewisser 
Resigniertheit, daß es ,.damals”, als Sir Herbert Samuel 
als erster Oberkommissär in Jaffa eintraf anders, ganz 
anders war: bunter, reicher Fahnenschmuck in den Straßen, 
Ehrenpforten, brausender, hinreissender Enthusiasmus, lei¬ 
denschaftliche Herzlichkeit; viel, viel anders... 

In Jerusalem wurde so etwas wie eine Ehrenpforte er¬ 
richtet. Die Ausschmückung besorgten kommunale Organe, 
natürlich Araber, und die guten Leutchen machten es, wie 
sie’s von ihren Großvätern gesehen haben: mit roten, halb¬ 
mondgeschmückten Fahnen, Reisig, Bänder in arabischen 
Nationalfarben und am Nachmittag, vor der Ankunft Sr. 
Exzellenz, kam irische Gendarmerie und nahm über 
höhere Ordre den schönen Schmuck ab. So blieb bloss 
das weiß gestrichene Holzgerüst mit dem Laubschmuck und 
rasch wurde ein Leinwandstreifen befestigt mit der eng¬ 
lischen, hebräischen und arabischen Aufschrift: Wellcome! 
Baruch Habah! Salam! 

Auf den Empfangs-Festplätzen gab’s Militär, viel Mili¬ 
tär und umsoweniger Zivilpublikum. Exzellenz trat vom 
Motorboot des Kriegsschiffes ans Land: Geschützsalut, ,,God 
save the King!...”, Kommandorufe, Hornsignale, Hurra!.... 
Nachdem Lord und Lady Plumer die programmäßigen An¬ 
sprachen über sich ergehen ließen während diesen An¬ 
sprachen blickte Lord Plumer wiederholt zu den ausge¬ 
rückten arabischen Reitern hinüber verlor Exzellenz eine 
kurze, kernige Antwort: Schöner Empfang! Danke, auch 
im Namen meiner Frau! Hoffnung auf Gedeihen und Auf¬ 
blühen Palästinas unter dem engl. Banner! 

Hurra! God save the King. Und gleich darauf wandte sich 
Lord Plumer an seinen Adjutanten mit den Worten: ,,I 
want to see the horses!” (Ich möchte die Pferde sehen!) 
Die zunächststehenden hohen Regierungsfunktionäre, die 
eben vorgestellt werden sollten, wichen etwas betroffen, un¬ 
willkürlich zurück. Der Feldmarschall hatte die edeln 
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Vollblüter des■ arabischen 'Bandcriunis gemeint, die er ein¬ 
gehend besichtigte"! Dann würden die Herren kurz vorge¬ 
stellt. Aber Palästina hat ein „geflügeltes Wort" bekom¬ 
men: „I want to see the horses!”,.. 

Da war die Begrüßung Lord Plumer in Tel-Awiw, 
dessen Station der Separatzug langsam fahrend passierte, 
weit schöner! Es waren wohl keine Pferde da, aber blühen¬ 
de Mädchen, stramme Knaben, wehende Wimpeln und Fah¬ 
nen, Blumen, Jubelrufe und die Hatikwah... 

In Jerusalem wehten wieder wie am Geburtstage 
Königs Georg V. vom Hause der Zion. Exekutive und 
vom Caspi’schcn Kaufladen die englische und die jüdische 
Fahne. Diesmal schritt jedoch die Polizei nicht ein. Sie war, 
wie ich bereits gemeldet habe, von „Oben” abgewinkt 
worden. Als „Dämpfer” erschien jedoch im „Palestine Bul¬ 
letin” eine Erklärung, daß die blau-weisse Fahne eben keine 
Fuhne, sondern bloss ein Emblem der „jüdischen geistigen 
Zusammengehörigkeit" sei, die der englischen Mandats¬ 
macht huldigt... 

3.696 Palästina-Einwanderer im Angast 

(JPZ) Jerusalem. ( JTA) Im August sind in Palästina 
5696 Personen eingewandert. Die Einwandererzahl im Juli 
betrug 2900. 


• stellen kamt. Denient sprechend sind auch die Geseüschaftsräimie 
aufs vornehmste eingerichtet und geben Gelegenheit, sämtlichen 
Passagieren gleichzeitig Aufenthalt zu gewähren. Besondere Auf¬ 
merksamkeit wurde beim Ausbau dieses Schiffes dem Speisesaal 
zugewandt. Es wurde immer unangenehm empfunden, wenn die 
Passagiere in Abteilungen eingeteilt nacheinander ihre Mahlzeiten 
einnehmen mahlen, weil eben Schiffe, die sonst mehrere Klassen 
führten, und vorübergehend zu Gesellschaftsfahrten eingestellt wer¬ 
den, beim Ausbau der Gesellschaftsräume nur für eine begrenzte 
Zahl ? eisler-Klasse-Passagiere disponierten. Auf dem D. „Peer 
Ggnt” gestaltet der Speisesaal gleichzeitige Bedienung von 350 
Passagieren. Bei einer Besatzung von 230‘Mann entfallen auf die 
Bedienung 90 Stewards. Für jede Unterhaltung ist ebenfalls ge¬ 
sorgt durch erstklassige Künstlerkonzerte im Wintergarten, Pro- 
menadenkonzerte an Deck. Bordspiele, Kinovorführungen, Vorträge 
usw. Auskünfte erteilen alle Reisebureaus des ln- und Aus¬ 
landes sowie die Reederei Viktor Schuppe, Berlin MW. 7, 
DorofheenstraBe 30. 

Aus den Memoiren des Präsidenten Masaryk. 

(JPZ) Vom Präsidenten der tschechoslowakischen Re¬ 
publik, Thomas G. Masaryk , erschien soeben ein Memoiren¬ 
werk ,,Die Weltrevolution, Erinnerungen und Betrachtun¬ 
gen", in welchem er sich Rechenschaft über seinen bis¬ 
herigen Lebensweg gibt und insbesondere die Vorgeschichte 
der Gründung des tschechoslowakischen Staates schildert. 
An mehreren Stellen des Buches sind die Zusammenkünfte 



des Präsidenten Masaryk mit jüd. Persönlichkeiten in ver¬ 
schiedenen Ländern erwähnt. In Ergänzung der Ab¬ 
teilungen in Nr. 335 der JPZ über die Beziehungen Ma- 
saryks zum Judentum, entnehmen wir diesem Buche über 
seine Erlebnisse in den Vereinigten Staaten: „Wie überall 
unterstützen mich auch die Juden. Und gerade in Amerika 
„rentierte sich mir”, wenn ich so sagen darf, die „Hils- 
neriade". Schon i. J. 1907 hatten die Juden in New York 
einen riesigen Empfang für mich veranstaltet; diesmal hatte 
ich viele persönliche Zusammenkünfte sowohl mit Ver¬ 
tretern der orthodoxen Richtung als auch mit Zionisten. Von 
diesen nenne ich Mr. Brandeis, Mitglied des Obersten Ge¬ 
richts, seiner Herkunft nach aus Böhmen; er war gut mit 
dem Präsidenten Wilson bekannt und genoß sein Vertrauen. 
In New York war Mr. Mack einer der führenden Zionisten. 
Auch mit Sokolow, dem einflußreichen zionistischen Füh¬ 
rer, wurde ich persönlich bekannt. In Amerika haben die 
Juden wie in Europa großen Einfluß in der Journalistik; 
es war sehr vorteilhaft für uns, diese Großmacht nicht 
gegen uns zu haben. Auch diejenigen, die mit meiner Politik 
nicht übereinstimmten, benahmen sich zurückhaltend und 
unparteiisch.” 


Palästiua und Orieutfahrten. 

Wie im Frühjahr, so unternimmt auch jetzt wieder — zur 
besten Reisezeit für den Orient — der Doppelschraubendampfer 
„Peer G y n t ” der Reederei Viktor Schuppe, Berlin 
NW. 7, Dorotheenstr. 30, eine 26 tägige Reise nach Palästina und 
Aegypten. Nach seiner Abfahrt am 29. Okt. in Genua berührt er 
die berühmten Sehenswürdigkeiten und eindrucksvollen Stätten 
des Orients, fährt über Messina- nach Athen zum Besuch des 
alten Hellas, den grandiosen Ueberresten einer vergangenen großen 
Kultur, nach Konstantinopel, der einzigartigen Grenzstadt 
zwischen Orient und Okzident, um über Haifa, von wo aus ) e - 
r u salem, Bethlehem, Nazareth, das Wunschland eines 
Volkes, die heil. Orte eines tiefen Glaubens besucht werden, Ae¬ 
gypten, die Sehnsucht aller Reisenden, zu erreichen. Von Port 
Said aus geht es in das Innere, nach Kairo, zu den Pyramiden, 
den seltsamsten Steindenkmälern einer uns sagenhaft anmutenden 
Vergangenheit. Das Lächeln der Sphinx, die unerhörte Weite der 
Wüste, das romantische Leben der unter Palmenhainen versteckten 
Eingeborenendörfer, sehen wir und verdanken ihnen unauslösch¬ 
liche Erinnerungen. Von Port Said wird der Rückweg angetreten 
über Messina, nach Neapel, zu dem Landschaftswunder der In¬ 
sel Capri, zu den Ruinen Pompejis, und endet wieder am 24. Nov. 
in Genua. 

Kaum ein Schiff bietet die Bequemlichkeiten, die hervorragende 
Bedienung, die für den ungestörten Genuß einer solchen Reise 
notwendig sind, wie der Dampfer „Peer Gynt”, der um dessentwil- 
len in der ganzen Welt bekannt ist. Nur erster Klassekabinen oder 
besser: eingerichtete Zimmer mit freistehenden Betten, bieten einen 
Komfort, den man sich sonst unter Schiffskabinen nicht vor- 
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Israelitischer Frauenverein Zürich. 

Der „Israelitische Frauenverein Zürich'' appelliert an 
die Judenschaft Zürichs, anläßlich der kommenden Feier¬ 
tage seiner segensreichen Institutionen zu gedenken und 
durch zahlreiche Spenden ihm die Mittel zu verschaffen, 
um den gestellten Anforderungen zu entsprechen. Der „Is¬ 
raelitische Frauenverein Zürich” sorgt für Arme und Kranke, 
er unterhält vor allem auch einen Jugendhort und einen Kin¬ 
dergarten. Wir möchten nicht unterlassen, den Aufruf warm 
zu unterstützen. 

La Delegation Juive du 1er Congres de l’Enfant ä Geneve. 

Geneve. R.A. M. Zovi Aberson a presente sur la aues- 
tion des enfants etrangers uti rapport verbal, qui a ete tres 
apprecie par l’auditoire. M. Aberson a conclu son rapport 
eil presentant une serie de resolutions dont les principaux 
point se»retrouvent dans la resolution adoptee par le Con¬ 
gres. Une commission de redaction fut nommee, composee 
de 10 membres sous la presidence de M. le Prof. Delaquis, 
representant du Gouvernement Suisse. M. Zevi Aberson a 
fait partie de cette Commission. Dans la meine Section 
figurait la question sur l’Assistance aux enfants emigrants 
pendant le voyage. M. Z. Tiomkin a presente au Bureau un 
rapport sur ce sujet. 

Mine. Rosa Aberson, Secretaire generale de la Ligue 
des Femmes Juives (Geneve) a parle de FAntisemitisme 
parmi la Jeuneuse et de son danger pour la Paix. Elle a dit 
entre autres: L’antisemitisme est un danger pour la Paix, 
car aucune paix n’est possible sans cette condition prealable 
qui est le desarmement moral. Or rantisemitisme demoralise 
la jeunesse en lui prechant la haine contre les Juifs. Je 
fais appel ä cette Assemblee qui represente pour ainsi dire 
la conscience universelle eile meine et qui cherche l’Educa- 
tion en vue de la Paix et je la prie de prononcer cette 
parole salutaire et liberatrice, ä savoir que rantisemitisme 
est un danger pour la Paix. Je vous soumets donc ramen- 
dement suivant ä la resolution generale sur l’Education en 
vue de la Paix: 

„Considerant que dans un certain nombre de pays de FEu- 
rope Orientale et Centrale les exces antisemites diriges par la 
\ e u n e s s e scolaire ct universitaire p orten t un carac- 
tere social chronique, qui excite et entretient la haine contre les 
Juifs aussi bien dans les familles qu’ä l'ecole et dans la nie: 
il se manifeste dans les manu eis s c o 1 a i r e s , antisemites, dans 
les j e u x d ’ e n f a n t s anti-juifs ce qui demoralise les 
enfants en general et crec pour Fenfanl juif une a t m o s p Ii e r e 
morale intolerabie. 

Considerant que rantisemitisme penetrant toutes les couches 
sociales les demoralise et paralyse ainsi tont effort de paci- 
fication et d’educalion en vue de la Paix el presente par consequent 
un obstacle par excellence au desarmement moral. Le Congres 
emet le voeu aussi bien dans Finteret de la Protection de FEn- 
fant Juif que dans Finteret de la Paix, que dans tous les pays 
une propagande energique soit entreprise contre les influences 
nefastes de la propagande de FInternationale Antisemite.” 

Cet amendement fut vote et. adopte par le Congres. 
Les voeux adoptes par cette Ulme section seront transmis 
au Conseil International des Femmes accompagnes de la 
demande que ceux voeux soient soumis aux Conseils na- 
tionaux des Femmes pour qu’ils les prennent en considera- 
tion. Un Bureau permanent fut nomme par le Congres. 
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Kinderheim in der Jüd. Nationalfonds-Kolonie 
“ Dha” 


„Beth Alpha” im Emek. 


Rosch-Kaschanah-Haussammlung in Basel. 

Basel Die Jüd. Nationalfonds-Kommission Basel hat an 
sämtliche Juden Basels einen Aufruf versandt, mit der Bitte, an 
Hosch Haschanah der Kinder der jüd. Kolonisten in Erez Israel 
durch eine Spende zu gedenken, sei es durch Glückwunschab- 
losung und Leberweisung eines Betrages auf Postcheck V 3375 
oder durch Thoraspende (Neder). Am 13. Sept. wird noch eine 
Haussammlung bei allen denjenigen Juden Basels stattfinden die 
noch nicht genügend über den Zweck des Nationalfonds orien- 
tiert wurden und daher noch nicht zu dessen Spendern gehören. 
Die Sammler und Sammlerinnen werden bei ihrem Besuch mit der 
vorged ruck len Spenderliste, die als Ausweis dient, ein Exemplar 
der illustrierten Rösch Haschanah-Numrner des „Aufbau” über¬ 
geben. Wir bitten um eine freundliche Aufnahme und danken zum 
Voraus für- alle gütigen Spenden, die öffentlich quittiert werden 
Für die J.N.F. Kommission Basel: Hans Ditisheim. 

(jeueralversanimliiD^ der A^udas Jisroel-JIädchensruppe Zürich. 

^!7 lt Dienstag Abcncl fand im Gemeindesaal der 
J..LG Z. die jährliche Generalversammlung der Agudas Jis- 
rocl Madchengruppe statt. Die zahlreichen Anwesenden zeig¬ 
ten für die verschiedenen Traktanden großes Interesse. Zu¬ 
erst schritt man zur Neuwahl des Vorstandes, der durch Aus- 
scheiden von Frl. L. Kornfein und FrL B. Rothschild, um 
zwei Mugheder ergänzt wurde. Wiedergewählt wurden Frl. 
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F. Lewenstein, Präsidentin; Fri. Friedei Mannes, Aktuarin; 
Frl. R. Rosenzweig; als neue Mitglieder wurden Frl. Jea¬ 
nette Rhein als Protokollführerin und Frl. Mizzi Singer 
gewählt. Außerdem übernahm Frl. Dora Sandberg di? 
schriftlichen Arbeiten für das Palästinaamt der Aguda; Frl. 
Dora Wurm und Mirjam Eiss die Handarbeitgruppe. Es 
wurde den Mitgliedern mitgeteilt, daß der Vorstand der 
Aguda Mädchengruppe gleichzeitig das Aktionskomitee für 
die Beis-Jaakow-Schulen in der Schweiz bildet und daß 
diese Woche für dieselben eine größere Aktion unternom¬ 
men wurde. Das Winterprogramm mit Schiurim Heimaben¬ 
den etc. verspricht wieder sehr reichhaltig zu werden. Die 
Mädchengruppe kann auf ein Jahr erfolgreicher Arbeit zu- 
rückblickcn. Von diesem Gefühle erfüllt, verliessen die Mit¬ 
glieder sehr befriedigt die in jeder Beziehung harmonisch 

verlaufene Generalversammlung. 

Aktion für die Beis Jaakows Schulen. Das von der Agudas- 
lisroel-Atädchengruppe Zürich gebildete Aktionskomitee ver- 
sandte dieser Tage einen Aufruf, mi. der Bitte um Spenden für die 
Beis Jaakowsschulen. Es ist zu hoffen, daß diese Aktion lebhafte 
Unterstützung finden wird. 

75. Geburtstag des Physikers Eugen Goldstein. 

(JPZ) Berlin. Am 5. Sept. vollendete der hervorragende 
Berliner Physiker Prof. Dr. Eugen Goldstein sein 75. Le¬ 
bensjahr. Er studierte zunächst Medizin, trat aber 1873 als 
erster Praktikant in das von Helmholtz begründete Labora¬ 
torium ein. In seiner Disertation „Eine neue Form elektri¬ 
scher Abstossung” gelang Goldstein seine erste große wis¬ 
senschaftliche Leistung: die wichtige Entdeckung der elek¬ 
trostatischen Ablenkbarkeit der Kathodenstrahlen. 6 Jahre 
spätei (1885) glückte ihm die Auffindung der von ihm so 
genannten „Kanalstrahlen”. Von sonstigen Arbeiten Gold¬ 
steins sid besonders noch seine Untersuchungen über die 
spektroskopischen Erscheinungen der Alkalien und eine Auf¬ 
findung des zweiten Heliumspektrums hervorzuheben. Seit 
1888 ist Goldstein Physiker an der Berliner Sternwarte. 

Aus der flgudas Jisroel. 

Eine grosse Aktion des Gerer Rebben. 

Lodz. E. Anläßlich seiner Durchreise in Lodz, hat der 
Gerer Rebbe sich mit der Lage des Erziehungswerkes 
der Aguda in Polen befaßt und brachte für diesen Zweck 
innerhalb 2 Tagen 40,000 Zloty auf. 

Eine Kunstgewerbegesellschaft ,Jarschisch". 

(JPZ) Jerusalem. Einige orthodoxe Juden gründeten 
hier eine Akiengesellschaft mit einem Kapital von 50,000 



E. OSSWALD, Drogerie 

KBEUZPLRTZ - BÄHNHOFSTRÄSSE 24 

Eau de Colog.ne 

===== offen und in Flaschen ===== 

PARFUM’s 

von Cotty - Houbigant - Guerlain 

Grösste Auswahl iu Toilette-Seilen 


engl. Pf., welche bereits legalisiert ist, mit dem Zwecke, 
kunstgewerbliche Arbeiten herzustellen. 

(JPZ) Tel-Awiw. (A) Da die Speiseküche der Poale 
Agudas Jisroel in Tel-Awiw täglich 'von über 100 Per¬ 
sonen besucht wird, hat sich die Notwendigkeit herausge¬ 
stellt, die Arbeiterküche in einem größeren Neubau unter¬ 
zubringen. 

Aus der Misrachi-Bewegung. 

(JPZ) Wien, Der 14. Zionisten-Kongreß beschloß, daß 
vom Budget des Arbeitsdepartements 40,000 Pfund für 
die Sonderinteressen der Yemeniten sowie misrachistischen 
Arbeiter bestimmt werden. 

Schweiz. 

Verdankung. 

Die „Jüdische Presszenlrale Zürich" erhielt von Herrn 
Dr. W. C. Fscher, Präsident der ..Schweizerischen* Kredit¬ 
anstalt Zürich" eine hochherzige Spende von Fr. 500.-- 
und von der tit. Direktion der „Schweizerischen Kredit¬ 
anstalt Zürich" ebenfalls eine Spende von Fr. 500 . zur 
Verwendung für die von Frl. Dora Heiden, (Präsidentin des 
,,Hanna"-Kinderfürsorgeheims in Budapest) geleitete „All¬ 
gemeine Hilfsaktion für notleidende jüdische Kinder in 
Ungarn". Wir verdanken die beiden obgenannten Spenden 
insgesamt im Betrage von Fr. 1000. (Eintausend Fr.) 
und hoffen gern, daß dieser von uns in der vorwöchigen 
Nummer geschilderten Hilfsaktion ein weiterer guter Er¬ 
folg beschieden sein wird. 

Um das Millioiienv^rniächtnis von David Rosenfeld. 

(JPZ) Z ii r ich. In Ergänzung unserer Meldung über die David 
Rosenfel d’ sehe Stiftung sei hier noch erwähnt, daß für die 
Liquidation des Gesamtvermögens ein Zeitraum von 5 Jahren vor¬ 
gesehen ist, aber wie uns der Bruder des Verstorbenen, Herr 
Moritz Rosenfcld, auf unsere Anfrage mitteilt, dürfte die 
Liquidation vielleicht schon in ca. \\> Jahren beendet sein. Die 
Stiftungen weiden dann gemeinsam von den Testamentsvoll¬ 
streckern mit der kompetenten Zürcher Behörde geregelt werden. 
Es werden nur Wohlfahrts-Institutionen in der Stadt Zürich be¬ 
rücksichtigt werden. Vorläufig ist noch nichts festgelegt worden, 
blos 2 Nichten in Deutschland (David Rosenfctd stammte aus 
Neckarsulm) sind mit Geldbeträgen bedacht worden. Genaues kann 
vorerst noch nicht mitgeteilt werden. 

Degel Jeruscholajim. 

Basel. D.S. Am 18. Aug. fand die Generalversammlung 
der Organisation .Jerusalem" in der Schweiz statt, welche 
die üblichen Traktanden erledigte. Der von Herrn Dr. Mar¬ 
cus Cohn erstattete Jahresbericht brachte nochmals zum 
Bewußtsein, welch hohe Ehre der Schweiz durch den Be¬ 
such von Oberrabbiner A. J. Kook zuteil wurde, der natur¬ 
gemäß die übrige Tätigkeit der Organisation etwas in den 
Hintergrund treten ließ. Doch wurde im Rahmen des Mög¬ 
lichen die Idee des Degel Jeruscholajim propagiert und 
man kann mit Genugtuung feststellcn, wonach die Erkennt¬ 
nis, daß Erez Jisroel nur im Geiste der Thora aufgebaut, 
Lebensfähigkeit besitzen wird, immer mehr sich durchsetzt. 
Es ist daher zu begrüßen, daß auch in Deutschland jiiclt 


Das 

führende Haus 
der 

3Cerrenmode 

Fein-Kaller 

84 Bahnhofstrasse *4 





















































STÄDT CÄSINO BÄSEL 

Grosse gedeckte Terrasse. # 

Täglich Künstler-Konzerte - Cafe- u. Weinspeziahtaten 

Diner vom :!, 4 u. 5 I r. Restauration zu zivilen Preisen 
Besitzer: A. CLAR 


| Blumenhaus J. Spar j 

• _.i n i i 


♦ Tel. Birsig 62 95 

i 

♦ 

♦ 

* 


BÄSEL 


Erstklassige Bedienung 

Dekorationen in jeder Ärt 


— Gerbergasse 71 1 

* 

t 
* 
I 


Röthlisberger & Cie., Basel j 

..Asm P A ßoinol U 


vorm. C. A. Geipel 

Kleiderfärberei und chemische "Waschanstalt 

Sorgfältige Ausführung jedes direkten Auftrages 


AESCHENVORSTADT 37 


Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 


E. WEIDMANN & C!§, BASEL 

HOLZBILDHAUEREI UND DRECHSLEREI 
Müllheimerstr. 53 - Telephon: Safran 40.56 
Spezialität: 

ELEKTRISCHE BELEUCHTUNGSKÖRPER IN HOLZ 
IN JEDEM STIL, SOLID UND GESCHMACKVOLL 
BODENSTANDER - TISCHLAMPEN - HÄNGELEUCHTER 


CU SCH ES 


Parkhotel Bernerhof 


Basel 


Ruhiges Famillenhaus links der prächtigen Anlagen, 
2 Minuten vom Bahnhof. Freundliche, sonnige Zimmer 
von Fr. 3 50 an mit laufendem kalten und warmen Wasser 



Clichefabrik Otto Schmid, Basel 

Birsigstrasse 5, beim Viadukt Telephon 3936 

toi* W'9 
121 
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Bestrebungen zeigen, das Werk von Oberrabbiner Kook zu 
unterstützen. Die Sammlung für den „Keren Jeruscholajim" 
hat bis heute Fr. 2080. — in bar, sowie weitere Fr. 2600. — 
in Zeichnungen ergeben; diese Zahlen müssen jedoch noch 
wachsen. Herr Oberrabbiner Kook hat die dringende Bitte 
nach weiteren Mitteln ausgesprochen, um den planmäßigen 
Aufbau der ,Jeschiwoh Eljaunoh” sicherzustellen. An alle, 
denen die Wiederbelebung des heiligen Landes am Herzen 
liegt, ergeht der Appell, dies durch einen Beitrag an den 
„Keren Jeruscholajim” (Postcheckkonto Organisation Jeru¬ 
salem Basel V 5007) zu bekräftigen. 

Der Wandkalender des Schweiz.' Kriegswaisenfcnds der „Hqu- 
d a s J i s r o e I " fiir das Jahr 5686 ist soeben erschienen. Der in 
der Schweiz beliebte Wandkalender des Kriegswaisenfonds wird 
auch in diesem Jahr allen Gönnern dieses Fonds gratis zuge- 
schickt. Ei enthält als Neuerung die Sabbatausgänge in sämtlichen 
jud. Gemeinden, sowie eine BarmizwohtaDelle. 

Verein „Zion” Basel. 

f . ^ aS c? L ? u dcm am Sonntag, den 13. Sept., 8 Uhr abends, im 
Lokale „Storchen ’ stattfindenden Bericht über den XIV. Z i - 
o n i s t e n k o n g r e B des Kongreßdelegierten, Herrn Dr. G. 
Steinmarder, Präs, des Schweiz. Zionistenverbandes, wer¬ 
den sämtliche Zionisten und ihre Angehörigen, sowie Gäste höf- 
liehst cingciadcn. Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen er¬ 
sucht der Vorstand des Vereins „Zion”. 

Misrachi Basel. 

Basel. - S. - Unter dem Eindrücke der in Wien statt¬ 
gehabten Misrachi-Weltkonferenz und des 14. Zionistenkongreßes 
haben einige Basler Freunde des Misrachi den Schweizer Mis- 
rachi-Fiihrer, Herrn A. J. Rom, zu einer Zusammenkunft ein¬ 
geladen, welche am 6. Sept. in Basel stattfand. In einem ernsten 
Referat besprach Herr fl. J. Rom die Beschlüße des Kongreßes 
und der Misrachi-Konterenz, sowie die hierdurch geschaffene neue 
Situation und die sich ergebenden Konsequenzen. Audi wurde von 
Herrn Rom die Lage in der Schweiz erörtert und der Aufschwung 
des schweizer. Misrachi, der in diesem Jahre über 500 Schekel- 
zahler zählt, — von denen eine beträchtliche Zahl in Basel wohnt — 
besonders hervorgehoben, im Verfolge der sich anschließenden 
Diskussion, an der sich die Herren M. Goldschmied J 
Gutermann und M. Sohlberg beteiligten, wurde die Re¬ 
organisation des Basler Misrachi-Vereins beschlossen. Eine grös¬ 
sere Versammlung soll dieserhalb sofort nach den Feiertagen statt¬ 
finden. Interessenten werden gebeten, sich bereits jetzt bei Herrn 
J. Gutermann, Weiherweg 26, Basel, anzumelden. 


Chevras Bachurim Luzern. 

Luzern. Unter diesem Namen hat sich hier ein Verein der 

dieses “vereüw'S /ahlt - Begründet. Der Zweck 

“ . „ H * • , rj v ITP H •' n *nn ' S i j die jüdische 

Jugend zu erziehen. Es'ist zu hoffen, daß ^dieser Verein der 
einer großen Notwendigkeit entspricht, sehr Ziel erreichen wird, 
c, Zionistische Ortsgruppe in St, Gallen, 
b t. O a 11 e n. Herr cand. jur. B. S a 6 a 1 o Witz (Zürich) snricliL 
kommenden Samstag, 12. Sept., abends 8' , Uhr, im „Merka orium" 

n r P R ” S rt kfuene ( T “„” Nach «lern XIV. Zionist e n ko 
greß . Der geistreiche Referent und die Bedeutung der Probleme 
e iJ] en **hlreichen Besuch dieser Veranstaltung erwarten. 

kann? daß ^m rt io rU n Pe St ' Galten S> bt bei d'^er Gelegenheit be- 
Haiion \ , -, D u G f, Cmbe / em 9 roBes Makkabäerfest in St. 

5u wollen! ' ’ d ' CSen 139 fÜr dcn flnlaB ^servieren 

c Entdeckung eines St. Galler jüdischen Arztes. 

• m f- 3 e t n - ’ i a Jj re 1922 war fast in allen Tageszeitungen 

eine Notiz erschienen, die zu berichten wußte, daß es l)r J J 
Pawlotzky einem jüd. Arzt in St. Gallen, gelungen sei ein 
ittel gegen die bis jetzt als unheilbar geltenden Krebskrankheiten 
zu entdecken das der Erfinder „ C a r c i n „ nannte. Wie wir nun 
vernehmen, hat der genannte Arzt Ende April 1925 ein Quantum 
„Lamn für vorläufige Versuchszwecke bereitgestellt. Seither sind 
nnt diesem Mittel Versuche an Krebskranken gemacht worden die 
vom Mediziner und von Chirurgen als unheilbar erklärt worden 
waren und teilweise konnten diese unglücklichen, dem Tode qe- 
weihten Leidenden gerettet werden. Wer schon je einen an Krebs 
leidenden Menschen in seinen schrecklichen Qualen gesehen hat 
wird mit uns von Herzen wünschen, daß die Erfindung von Dr’ 
Pawlotzky, seine Studien und Forschungen von vollem Erfolqe be¬ 
gleitet sein mögen. Hoffen wir, daß der Krebsbazillus im „Carcin" 
des St. Galler Arztes seinen endgültigen Besieger gefunden habe. 

ln diesem Zusammenhänge weisen wir auf die eben in 2 Auf¬ 
lage erschienenen Schrift von Dr. Pawlotzky hin: „Das 
Wesen und die Behandlung der Krebskrank heit” 
(im Selbstverlag des Verfassers). Der Autor weist darin ausführ¬ 
lich auf die ausgedehnte soziale Bedeutung dieser Krankheit hin. 
Dann bringt er die Statistiken der Krebssterblichkeit aus allen 
Landern; weiter die Merkmale, wie die Krebskrankheit sich offen¬ 
bart, ihren Beginn und weiteren Verlauf; die bisherigen Behand¬ 
lungsmethoden etc. Das Werk ist sehr populär und gerneinver¬ 
ständlich verfaßt ist, so es wirklich jeder Leser auch ohne Vor¬ 
kenntnisse in der Medizin verstehen kann. Dr. Pawlotzky ist auch 
der Verfasser einer französisch geschriebenen Abhandlung L(> 
Cancer”, son caractcrc et la Aberapentique” auf die hier eben¬ 
falls in empfehlendem Sinne hingewiesen sei. 


Wir liefern bis auf weiteres zu Sommerpreisen 

(günstige Gelegenheit zur Eindeckung auf den Winter): 

Kohlen Brennholz 


für Hausbrand: 

Belgischer Änthracit 

Körnung 20/30 und 30 50 mm 

Belgische Würfelkohlen 

Körnung 30/50 mm 

Saarwürfel 30/50 mm 

Eieranthracit 

Ruhrbrechkoks 20/40 mm und 40/60 mm 

Perlkoks 20/25 mm 
Spezialkoks 25/45 mm und 30/60 mm 

Union-Brikets 

Sorgfältige Bedienungen 
franko Haus und im Stadtrayon 


in gesunder, trockener Qualität: 

Buchenstöckli in Reifen, 20 und 25 cm 
Buchenscheitli in Reifen, 20 und 25 cm 
Tannenscheitli in Reifen, 20 und 25 cm 

Sdiwartenbündeli 

Buchen- und Tannenholz Sackholz 

Spältenholz buchen und tannen, 1 m lang, 
auf Wunsch gesägt und gespalten 

Buchenwellen 

Für grosse Aufträge 
Spezialpreise 


Bestellungen nehmen unsere Hauptbureaux, Badenerstraße 15, sowie sämtliche Filialen entgegen. 
Telephon: Selnau 650 und Uto 5149 
Verlangen Sie gedruckte Preislisten in unsern Verkaufslokalen! 

Konsumverein Zürich 
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Empfehlenswerte 

Firmen 





in 


BERN 


Bundeshaus. 




t y f/f f /ft y fd' 

P. GLAUSER 



BERN 


'/r /'/'s-s /s-> 

Marktgasse 39 T * 


f -% 

KUNST- UND ANT1QULTATENHANDLUNQ 

HANS THIERSTEIN 

BERN 

KRAMOASSE 66 - TELEPHON BOLLWERK 984 

J 


W!HODLER. ARCHITEKT 

/VtURTEN5tR 29 BERH TEL fl r 12 


ATELIER^ 

FÜR 

MODERNE 

GRABMAU\Uh/ST 



Fr. 


HOTEL JURA, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4.— an 

0. Friek-Vögeli, Bes. 


Bern - Weihergasse 10 

Wohnungs- 

Einrichtungen 

Beste Ausführung 
bei massigen Preisen 


PALACE-LICHTSPIELE BUBENBERG 

Ecke Laupenstr./Schanzenstr. Telephon B. 15.41 

Das Äbenteuer der Sibylle Brant 

6 Akte von Liebe und grobem Unfug 
Ferner das reizende Lustspiel: 

Süsse Träume und Eine Reise nach Java 


PARFÜMERIE/^ 
V) DROGERIE (T 
r 5ANITÄT5» ’t 
r) 6E5CHÄFT ^ 

r F. VOLLEN WEIDEN 

BERN 

Bubenbergplotz 




f Hotel Bubenberg, Bern f 

* Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. ♦ 

^ Civile Preise. 


Grosses Cafe-Restaurant. ^ 


Spezialgeschäft für kunstgewerbliche Arbeiten 

P. GUBLER & Co M BERN 

Ryffligässchen Nr. 4 - Telephon-Nummer: Cristopli 20.77 

Feine Handarbeiten, Porzellanmalerei, Metalljilastik, Holzbrand usw\, sowie 
sämtliche dazugehörenden Stoffe und Materialien. Eigenes Zeichenatelier. 
Spezialität: Perserteppiche zum Selbstknüpfen. 


hauptniederlagesämtl.natürlicherMineralwasser 


Lieferung franko ins Hans — Telephon Bollwerk 24.35 
Beste Bezugsquelle für alkoholfreie Erfrischungsgetränke 


Grand Caf& Restaurant 

KASINO BKRN 

Erstklassiges Etablissement — Terrassen-Restaurant 
Tea-Room im Mahagonisaal 
Grosser schattiger Garten. — Wunderbare Aussicht auf die 
Alpen. — Schöne Lokalitäten für Bankette und Hochzeits¬ 
anlässe. — Sonntags Frühschoppen-Konzert. 
Täglieb Konzerte! Nachmittags und Abends. Cb. Tannaz. Restaurateur. 


Grand Garage M. von Ernst SA. 

Monbijoustr. : Teleph. Bollw. 3737 

BERNE 

o 

Representation de premieres marques 
Grand afelier de reparation 
Garage - Accessoires - Boxes 

I 3 . . i , 



KOHLEN, 

Koks - Anthrazit 
Briketts und Holz 

J. Wyss & Co. 

Schwanengasse 5 
I I I Telephon Bollwerk 18 40 
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Glückwunschablösungen für Rosdi Haschanah! 

Gratulieren Sie 

auch dieses Jahr Ihren Verwandten, Freunden, Bekannten, Kunden durch die Vermittlung und zu Gunsten des JÜDISCHEN NÄTIONÄLFONDS I 

Das neue Jahr kann am schönsten durch eine solche Spende für den JÜDISCHEN NÄTIONÄLFONDS (KEREN KÄJEMETH), 
dem durch vermehrten Bodenkauf in Erez Israel gewaltige und segensreiche Aufgaben bevorstehen, eingeleitet werden. 

Einzahlungen erbeten auf Postcheck-Konto IX/2975, St. Gallen 
Spenden, die bis zum 14 September eingehen, werden noch vor Rosch Haschanah veröffentlicht. 

Für das Schwei/.. Hauptbureau des JUd. Nationalfonds, Sitz in St. fallen: S. LEW LN. 


Zürcher Ch ronik. 

Platzkarten für den Gottesdienst der Isr. Cultusgemeinde. 

Die ,,Israelitische Cultusgemeinde Zürich” teilt mit, 
daß der Bezug der Platzkarten für den Nebengottesdienst 
in der ,,Kaufleuten” für Synagoge und Betsaal am Samstag, 
den 12. Sept., abends von 8 ^ 4—10 Uhr und Sonntag vor¬ 
mittags (13. Sept.) von 9 12 Uhr stattfindet. 

Festspiele des Rheinhardt-Ensembles in Zürich. 

Zürich. Im Schauspielhaus finden unter der Regie von 
Max Reinhardt Festspiele des Reinhardt-Ensembles statt, 
auf die wir hier besonders aufmerksam machten möchten. 


Vom Jüdischen Heim. 

Das Jüd. Heim macht jetzt infolge der Sommermonate eine 
schwere Krise durch, die nur durch die Mithilfe all derer, die die 
hohe Bedeutung und die Notwendigkeit dieser Institution gebührend 
zu würdigen wissen, behoben werden kann. Erst im Herbst soll 
das Heim" seinen eigentlichen Zweck, eine Pflegestätte jüdischen 
Lebens in Zürich, zugeführt werden. Zunächst sollen die Kurse 
eröffnet werden; in erster Reihe ein Hebräisch- Kurs, der 
intensiv schaffen soll. Es finden daher nur diejenigen Aufnahme, die 
ihm wenigstens 3—1 Abende in der Woche widmen wollen. Bei 
einer genügender Anzahl von Anmeldungen soll auch ein Kurs für 
Vorgeschrittene eröffnet werden. Ferner sollen Kurse für Jüdi¬ 
sche Geschichte und Palästina-Kunde abgehalten 
werden. Anfang Oktober soll das Schachtournier beginnen. 
Anmeldungen für die obenerwähnten Veranstaltungen sind an das 
Jüdische Heim, Kasernenstr. 3. zu richten. Das Lesezimmer weist 
einen Bestand von über 30 jüdischen Zeitungen auf, darunter auch 
illustrierte. — Soll aber das Heim Bestand haben, dann muß die 
Zahl der Beitragenden, die jetzt. 50 beträgt und einen Monatsbei¬ 
trag von ca. 140 Fr. leisten, vervielfacht werden. Wie leicht sind 
1 oder 2 Fr. im Monat verausgabt! Jeder überweise daher einen 
Monatsbeitrag oder eine Spende an das Jüdische Heim, Postcheck - 
konto VIII 10413. 

Vorträge und Veranstaltungen. 

Dr. G. Steinmarder über den XIV. Zionistenkongreß. Die Zion. 
Ortsgruppe und der Verein Misrachi in Zürich veranstelten am 
Samstag, abends 8 Uhr. im Restaurant Du Pont, 1. Stock, eine 
öffentliche"Versammlung. Der KongreBdelegierte der Schweiz, Herr 
Dr. Steinmarder, wird über den Verlauf des Kongresses be¬ 
richten. Eintritt frei, Gäste willkommen. 

Sonntag, den 13. Sept, 8' t Uhr abends, findet im „Jüdischen 
Heim”, Kasernenstr. 3 1. eine Verlesung und Besprechung der Re¬ 
solutionen der Konferenz der Zionisten-Rcvisionisten in Paris statt. 
Eventl. soll an dem Abend zur Bildung einer revisionistischen 
Gruppe Zürich geschritten werden. 

Mittwoch, den 1b. Sept., 8t; Uhr abends, im „Jüdischen Heim”: 



glllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIillllllllllllH 

| E.Sequin Dorman^ 

| Zürich 

| •’ Bahnhofsir.69a 
I .. zur Trolle 

Qualitätshdus 

| für Küchen u.Haushalteinrichf ungen | 

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii.. 


Zürich :: Hotel Simplon 


s. ILB.-Hotel u. Restaurant, mittelbar b. Hauptbahnhof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 
Warmwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Siinploiihotel ;; Telephon S. 7.97 


Höflich empfiehlt sieh Th. Schwarz, S.R.B.-Mitglied 


Verlesung und Besprechung zweier Aufsätze von W. Jabotinskij: 
„Drei Jahre Sir Herbert Samuel” und „Majorität”. Die zwei Ver¬ 
anstaltungen sind öffentlich. 

Bücherschau. 

Zwei Jahre Einstein-Literatur zur Relativitätstheorie. 

Von Siegfried Jacoby (Berlin). 

Nach einer genauen Aufstellung von Prof. Moris-Legot 
an der Universität Löwen sind während der letzten zwei Jahre 
nicht weniger als 3775 Publikationen, Abhandlungen und einige 
größere Werke erschienen, deren Gegenstand ausschließlich Albert 
Einsteins Relativitätstheorie bildet. Vorerst sind es Deutschland, 
England und Amerika, welche die meisten Werke Einsteins pu¬ 
bliziert haben, Auch die exotischen Länder sind in der Aufstel¬ 
lung miteinbegriffen. Da kommen China, Japan, Indien, Mexiko, 
Bofivien, Peru, Panama usw. Es gibt seit dem grqßen „Newton” 
keinen Stubcnwisscnschaftler auf der Welt, der eine Zeitlang so 
umstritten war, wie Einslein. Die Theorie der Relativität hat sich 
nun doch durchgerungen. Prof. Albert Einstein selbst, der heute 
noch bei voller Arbeitskraft ist, wird der exakten Wissenschaft 
noch weitere sehr große Dienste leisten. Sind doch seine sonstigen 
Arbeiten in der Preussischen Akademie der Wissenschaft auch an 
erster Stelle zu setzen. Wir Juden können stolz sein, einen zweiten 
„Newton” in unseren Reihen zu haben. 


Sport. 


Hakoah 1 schlägt F.C. Manesse I 4:0. 

Zürich. - ht. - Das erste Treffen der Saison 1925 26 der 
Cupspiele der S.F.A.V. hatte die Hakoah letzten Sonntag gegen 
F.C. Manesse auf dem Sportplatz des F.C. Juventus auszutragen. 
Man tut gut, dieses Spiel nichl als Beispiel für die kommenden 
Gup-Matchs anzuführen, denn trotz des hohen Sieges von 4:0 war 
es eben doch kein Sieg, der wert wäre, als solcher bezeichnet zu 
werden. Ueber die Fähigkeiten resp. Unfähigkeiten der Mannschaft 
des F.C. Manesse sollen hier keine Worte verloren gehen — sic 
mögen selbst Kritik an sich üben. Ein anderes ist es mit der 
Hakoah-Mannsehaft an der Kritik geübt werden muß — denn 
durch Kritik verbessert man. — Die Mannschaft als Ganzes konnte 
nicht gefallen; es war eine richtige Verlegenheitsaufstellung. Da¬ 
gegen waren Einzelspieler in prachtvoller Form. Die Verteidigung 
war in Höchstform (der Torwächter spielte dritter Verteidiger). Die 
Halflinie zwang die Stürmer zur Arbeit; ein Verdienst, das wohl 
der Halflinie, aber nicht der Stürmerlinie zur Ehre gereicht. Die 
Stürmerlinie, außer dem Sturmführer und dem rechten Inside, ver¬ 
sagte vollständig. Unsicher, unpräzis und manchmal nicht einmal 
technisch genügend, sodaß jeder bessere Juniorenspieler ange¬ 
nehmer gewesen wäre. Es war eine Verlegenhcitsmannschaft. Man 
weiß, an den nächsten Spielen der Hakoah wird man bessere Spie¬ 
ler zu sehen bekommen. Mit Rücksicht auf die Rangliste ist es 
manchmal besser, mit einigen schlechten Spielern gewonnen, als 
mit „Allen-Kanoncn” verloren zu haben. 

Nächsten Sonntag, nachm. [j2 Uhr, spielt Hakoah I gegen F.C. 
Baden III auf dem Hakoah-Platz. Niemand zweifelt an einer sehr 
großen Zuschauermenge aus jüd. Kreisen. 

Hakoah tritt voraussichtlich mit folgender Mannschaft an: Flaks, 
Abramowitz, Denk, ßregg, Luks, Benovici II, Benovici I, Poilak, 
Apter, Solowitz II, Dürr. Ersatz: Lechner. 


Ein vornehmer Schmuck für jeden Tisch 

Toblerone, Toblerido und Tobler-Nimrod 

gebrochen in einer schönen Schale 
100 gr. 70 Cts. 


m ■ 0=g)Qsg) 0t .''^TO OeaOOsaOCgaO" 

Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

ii. m m — m ngsivminBBnneaiMEai)» ■OöXJsatXBsfflassoasHtKBSO« 
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Hakoah Jun. — Young-Fellows Jun. 0 :3. Nach den glän¬ 
zenden Vorsaisonspielen mußten die alten Knaben enttäuschen. Auf 
einen guten Start, der zu den schönsten Hoffnungen berechtigte, 
fielen die Hakoahner vollständig auseinander und spielten, wenn 
man überhaupt noch vom Spielen reden darf, eines ihrer schlech¬ 
testen Spiele. So erübrigt sich jedes Wort der Kritik, wir müssen 
erst die nächsten Spiele abwarten, um ein Urteil fällen zu können. 
Die Young-Fellows hallen, entsprechend der schlechten Form des 
Gegners, ein leichtes Spiel. Hingegen fand sich die Hakoahfor- 
ward gar nicht zusammen. Es mag sein, daß die zwei haltbaren 
Bälle, welcher der Torwart passieren ließ, den Mut einiger Spieler 
sinken ließ. Kurz und gut, der Goalkeeper hatte einen schwarzen 
Tag aber gerade deswegen sollten sich unsere Jungen noch mäch¬ 
tiger ins Zeug legen und die Flinte nicht ins Korn werfen. Her¬ 
vorragend war die Arbeit unseres Centerhalfs L i t m a n o witz, 
welcher die 90 A\in. hindurch einer Maschine glich. — Nächsten 
Sonntag spielt unsere 1. Juniorenmannschaft in Horgen gegen die 
dortigen Junioren. Interessenten sind höfl. eingeladen. Jgi. 

Leichtathletischer Wettkampf in Basel. Am vergangenen Sonn¬ 
tag (b. Sept.) fand in Basel, der vom lud. Turn- und Sportver- 
band der Schweiz veranstaltete leichtathletische Wettkampf statt. 
Wie groß war mein Erstaunen, als ich den Sportplatz „Schützen¬ 
matte’ betrat. Außer den Anlagen für die Läufe, sowie die Geräte 
für Kunstturnen, fehlten nicht die Ankleidc- und Wäscheräume und 
kann der J.T.V. Basel auf ihren schönen Sportplatz stolz sein. Die 
Wettkämpfe selbst, woran sich die Jiid. Turnvereine Basel und 
Zürich beteiligten, wurden nicht gerade bei günstigen Wetter¬ 
verhältnisse ausgetragen. Als den schönsten Kampf kann man den 
100 m Laui bezeichnen, in welchem Lieblich (J.T.V. Basel) init 
11,4 Sek. siegte; zweiter Horn, J.T.V. Zürich, 11,4 Sek. Hand¬ 
breite zurück. Ferner siegten im Fünfkampf 1. Mendelow- 
witsch (J.T.V. Basel), 2. Horn (J.T.V. Zürich), Kugelstossen: 
Sieqer Mendelowitsch (J.T.V. Basel) 9,55 m (Medaillon); Weit- 
sprung: Sieger Horn (J.T.V. Zürich) 5,80 m (Medaillon); Diskus: 
Sieger Mendelowitsch (J.T.V. Basel); Hochsprung: Sieger Sußmann 
(J.T.V. Zürich) 1,53 m (Medaillon). Vergessen möchte ich nicht 
die gute Aufnahme der Zürcher durch die Basler Turner. D.N. 


Israelitische Cultusgemeinde 
Zürich 

Bezug der Platzkarten 

für den Nebengottesdienst in Kaufleuten, 
für Synagoge und Betsaal 
Samstag, den 12. September 
abends von Sif—10 Uhr 
Sonntag, den 13. September 
vormittags von 9 — 12 Uhr. 

DER VORSTAND. 


jiiippe - lereia imclii, Ziiricli j 


Samstag, den 12. September, abends 8 Uhr, 
im Restaurant Du Pont, I. Stock 

Kongress-Bericht 

des Schweiz. Kongressdelegierten Hrn. Dr. Steinmarder 
Gäste willkommen. — Eintritt frei. 


Ä5TC 

ZÜRICH Bahnhofstr./Peterstr. 

Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 

Nur Butterküchc 


Sonntag, nadim. ’/ 2 2 Uhr auf dem „Hakoabplatz“ (Milchbuck) 

Cup-Match 

HÄKOÄH - F. C. BADEN III 

Tram (Oerlikoner) bis „Hakoabplatz“ 


VW 


SN D236C 

Ohne 

ftOBIIlN 

MM— MBBHMM 

reinigt &, desinfiziert 

PERSIL ai 

Gewebe & öforfe jeder Art 

HENKEL8.CIE A-G BASEL 



Herren 

Halbschuhc 

Rahmen, Verni, schwarz 
und braun Boxcalf. Nur 
erstklassige Marken 
Tadelloser Sitz 
Bekannt für billige Preise 
Schuh-Haus 

Stammer 

Rennweg 15, Zürich 1 


IlCcb' 


erfreuen sich dank vorzüg¬ 
licher Qualität und billiger 
Preise großer Beliebtheit. 
Kompl. Wohnungs- 
Einrichtungen 

Bolleter. Iller & Co.. Zürich 

Ecke Acmtlßp-Älhispiederstpasse 


Bekanntmachung! 

Wir veranstalten auch dieses Jahr für die hohen Feiertage 
im grossen Saale des 

Kasino Aussersihl 

Zürich 4, Badenerstrasse 78 
ein 

FEST- GOTTESDIENST 

Als Vorbeter fungiert: 

Herr JOSEPH PUGÄTSCH 

Grosser luftiger Betsaal. Grosse Damen-Galerie. 
Billets sind zu haben: 

1 . ) Bei Hrn. J. Blumenkranz, Zürich 4, Ankerstr. 9, 

Telephon Selnau 26.89; 

2 . ) an der Kasse des Kasinos: am Freitag, den 18. Sep¬ 

tember von 1 bis 5 Uhr nachmittags. 

Um einen Andrang zu vermeiden, raten wir, die Billets 
bei Herrn Blumenkranz vorzubestellen. 

Die Talmud-Thora-Kommission 

der Jüdischen Gemeinde „AGUDAS-ACHIM“ Zürich. 
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Neujahrsgratulationen in Ansichts- und Visitenkarten 
zu haben bei Buchdruckerei 

J. NEUMÄNN, ZÜRICH 

Zurlindenstrasse 134 



HAUS UND KÜCHENGERÄTE _ 
TOMPLETE KÜCH ENEIN RICHTUNGEN 

KENNWEG 35 * TELEPHON :SEDIAU 83.04 


ZÜRICH 


raran na* rratrS 

Gut und billig häufen Sie bei 

L. Schmerling, Flössergasse 3-5, Zürich 1 

Feinstes Speise-Oel, Pflanzenfett, Pflanzenbutter, Wurstwaren, Ge¬ 
müse, Conserven, Compote, ßiseuits, Eier-Teigwaren, Käse, Tafel¬ 
butter, Weine, Liqueure, Himbeersirup, echten Bienenhonig, Con- 
fitüren, echter russ. Tee „Wissotzky“, sowie sämtl. Lebensmittel, 
Delicatessen, Wasch- und Putzmitt'el franco ins Haus geliefert. 


Zum Rosch Haschanah-Fest 

grosse Sendungen 

Tafcl-Gcflügel 

Streng Koscher - Schechite Herr Fröhlich, Baden 

Junge Gänse, Enten, Poulets und Suppenhühner 
bekannt nur prima Qualität 


lm Interesse einer guten Bedienung bitte ich um 
rechtzeitige Äufgabe Ihrer Bestellung. 

Fleisch- und Wurstwaren - lebende Fische 


Broder, Comestibles 

Telephon S. 8219 Zürich Augustinergasse 50 

Prompter Versand, auch nach Auswärts. 


^ojxsuni OeniieF 



tirtcl 




Freitag, den 11. September S a b b a t - E i n g a n g: 6.20 

Gottesdienstordnung: 


Isr. Cultusgemeinde Zürich 
Freitag abends . . 6.30 Uhr 
rOtT morgens . . 8.30 „ 

nn:s • • 4.00 „ 

Ausgang . 7.25 „ 

Sonntag morgens . 6.00 „ 
Wochentag morgens 6.30 ,, 
abends 6.30 


Samstag, den 12. September: -r^ flEHD 

Sabbat-Ausgang: 


Isr. Religionsgresellschaft Zürich 
Freitag abends . . 6.20 Uhr 
HStr morgens . . 

nn» • . 

Ausgang 

Sonntag morgens . 

Wochentag morg. 

abends 


8.00 

4.00 

7.25 

4.45 

6.00 

5.40 


Zürich u. Baden 

7.25 

Endingen und 

S1. Gallen 

7.24 

Winterthur 

7.25 

Lengnau 7.25 

Genf u. Lausanne 

7.35 

Luzern 

7.29 

Basel u. Bern 7.32 

Lugano 

7.25 


Familien-Anzeiger 

(Dlt Veröffentlichung von Famllkn-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Hin Sohn des Herrn M. Kose hl and-Go Id bäum, Zü¬ 

rich. Eine Tochter des Herrn J a n k o, Muri bei Bern. Eine 
Tochter des Herrn Josef Weil-Katz, in Zürich. 

Verlobt: Frl. Lucie Bloch, Zürich, mit Herrrn Otto Meyer, Kre¬ 

feld. Frl. Hedy Guggenheim, Liestal, mit Herrn Dr 
Robert Guggenheim, Lausanne. 

Verheiratet: Herr Naphtali Abrahams, Frankfurt a. M , mit Frl. Bea¬ 
trice Goldschmidt, Zürich. 

Gestorben: Frau Judith Lau ff-Gut, 61 Jahre alt, in Zürich. Frau 

Herzog aus Krakau, gest. in Davos, beerdigt in Zürich. 




r 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
Madeleine-Florence zeigen hocherfreut an 

Yvonne und Josef Weil-Katz 


Zürich , 4. September 192b 


Stampfenbachstr. 57 


V- 




Statt Karten! 

Die glückliche Geburi eines gesunden Sohnes 
(Benno) zeigen hocherfreut an 
M. Koschland und Frau geb. Gold bäum 
Zürich, den 8. September 1925. 


-J 

"\ 


-J 


Blumen-Kramer Zürich 

Bahnhofbtrasse US 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 


Genf "UPS Montreux 


Streng Jüdisches Heim 

Rue du Mont Blanc 11 
Anmeldungen erwünscht 

J. Feuerwerker 


PENSION 

(neben Bahnhof) 

Ävenue des Älpes 
pft im Hause 

Geschw. Feuerwerker 


Besichtigen Sie unsere 

Leuchter-Ausstellung 

Billigste Bezugsquelle 

Elektrische Installationen und Reparaturen 

für Licht, Kraft, Sonnerie, Telephon etc. 

Vernickeln - Versilbern 

Gubler & Cie., Zürich 2 

Tel. Selnau 53.76 b. Bahnübergang Enge Bleicherwcg 45 


i 
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Streng Streng | 


„Pension Jvria“ I 


Zürich 1, Steinmühleg. 19 = 
Vorzügliche Kiiclie 


Unter Aufsicht des Rabbi- m 
nats der Isr. Religions- p 
gesellschaft Zürich 


HUI . Illlllllllllllllllllllllll .1111111111111111111111111® 



Pension Dreyluss t&d 


BERN, Effingerstr. 25" 

Telephon Bollwerk 28.84 
Haltestelle Tramlinie 4 und 11 
Anmeldungen erwünscht 

Annahme von Festlichkeiten 
in und ausser dem Hause. 


Streng Pension 

Jichlinski 

Genf 

7, Rue du Commerce 


£ugano 


Confortables 3taus 
am See wieder 
eröffnet. 

Bequeme n^D 

A. Kempler, propr. 


DTV’St: 


Machsorim, Tfilos, Tfilim, 
Taleisim in Seide und Wolle 
vom feinsten bis zum billigsten. 
Jahrzeittabellen, Mappe (Wimp- 
len), sowie sämtliche Ritualien 
empfiehlt bestens 


J. Jankolowitz 


Hallwylstrasse 22 
Telephon: Selnau 34.08 


jüdisehe Presszentrale Zürich 




jVfitte/meer - und Örienffahrt mit 

,peer §yni“ 


y>* 


VOM 29. OKTOBER BIS 24. NOVEMBER 


von Genua über Messina — Athen — Konstantinopel 
Haifa — Bethlehem — Jerusalem — Nazareth — Port Said 

— Kairo — Pyramiden — Memphis — Wüste Sakkarah 

— Neapel — Pompeji — Capri nach Genua zurück. 


Nur 1. Klasse Inklusive voller Verpflegung von Mark 1250, 


Dte aufs vornehmste ausgestatteten Gesellschaftsräume geben sämt¬ 
lichen Passagieren Gelegenheit zum gleichzeitigen Aufenthalt, also auch 
keine Einteilung der Passagiere zu nacheinander folgender Benutzung des 
Speisesaals, sondern gleichzeitige Bedienung sämtlicher Reiseteilnehmer. 


Buchungen und Auskünfte durch: 


REEDEREI VIKTOR SCHUPPE 

BERLIN NW7. DOROTHEENSTRASSE 30 

Drahtanschrift: Seeschuppe Telephon: Zentrum 9755 


durch sämtliche Bureaus der Hamburg - Amerika Linie und des Mitteleuropä¬ 
ischen Reisebureaus sowie sämtliche Reisebureaus des In- und Auslandes. 


SPRÜNGLI 


Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 


Einkauf und Verkauf von DIA/YiANT EN I 

Ad. Adler, Diamants, Geneve 
Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Ladienal | 


A.-G.ULMER & KNECHT, ZÜRICH 8 

Spezialhans für Ihre gesamte Keller-Versorgung 

In- und ausländische Flaschenbiere 


ln- und ausländische Faß- und Flaschenweine 


Ch ampagner, Liqueure und Spirituosen 
In- und ausländische Mineralwasser 


Lieferungen erfolgen in jedem gewünschten Quantum 
mit unsern Schnellieferungs-Autos 

franco Keller. 

Gratis-Muster gerne zur Verfügung. 
Verlangen Sie bitte unsere Preislisten, 
Telephon: Limmat 96.10 


Man verlange 
überall 


Guggenheims 


Eierteigwaren 


sie sind ausgiebig 
und 

schmackhaft 


’DDEH RliT 


Werkstätte für 
Friedhofkunst 


DüMrasse(5,ZttU 
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Cro we &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Qallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Oenua und Como 

empfchl.slch zarUebernahme aller in Ihr Fach cinschl. Aufträge 



Internationale Transporte 
Schiffsagenturen — Versicherungen 


GOTH & Co. 

Basel — Zürich — St. Gallen — Äntwerpen 

Spezial-Dienste aus England, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Canada, nach der Schweiz, Eisass, 
Oesterreich und vice versa. 

Eildienste nach und von allen Seehäfen, Spezial-Textil- 
Terkehre Englaitd-Scliweiz-Elsass- u Italien, 
via Antwerpen mit täglicher Sammelladungs- Gelegenheit 


Bankhaus BLANKART & Cü 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadlhausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


Bäckerei - Conditorei 

Carl Schäfer 

Brandschenkestr. 31 - Zürich 2 - Tel. Selnau 52.84 

Jeden Freitag frische Bereites 


Vorsichtig 

wie der Muse im Kohl seien Sie 
beim Teppich-Einkauf 

Sehen Sie sich meine 
Ausstellung an, in 

PERSER-TEPPICHEN 
BOULTONIA-TEPPICHEN 
DOPPELSEITIGEN BETTVORLAGEN 

bevor Sie kaufen. 

Konkurrenzlose Preise ! 

MEISTER - Teppichimport 

Limmatquai 32, III. Stock ZÜRICH Bellhaus 




NOUVEAÜTfcb 


Ihr Umsatz steigt, 

wenn Sie Ihre Schaufenster zweckmässig umbauen lassen. 
Vergleichen Sie doch die Wirkung einer altmodischen und 
einer modernen von uns gebauten Anluge bei gleicher 
Frontbreite! Interessenten erhalten unsere Broschüre ,,Nütz¬ 
liche Winke zur Schaufensterkuust“ auf Verlangen gratis 
zugesandt. 

Hartman h k Co., Konslr., Wertst. & BoHadeolabrik, Biel 


städttheäter Zürich 

Spielplan vom 11. bis 13. September 1925. 

Freitag: In völlig neuer Inszenierung: Die Zaubcrflötc, Oper von 
Mozart Samstag Der fidele Bauer, Operette von L. Fall. Sonutag: 
Der fliegende Holländer, Oper von R. Wagner. 

SCHAUSPIELHAUS. 

Festspiele des Reinhardt-Ensembles. 


ORIENT-CINEMfl „S 1 ?;,, 

„Der letzte Mann“ 


Regie: F. W.MURNÄU 

In der Hauptrolle: EMIL JÄNNINGS 



BELLEVUEPLflTZ - ZÜRICH 

RENDEZ-VCHJS NACH DEM THEATER 

^ ____ ) 


TT 

HÜTE 

an e 

vom einfachsten bis 

zum elegantesten 


Genre 


Oetenhaclig. 11, beim Rennweg 


LLOYD TRIESTINO 



Generalagcntur für die Schweiz: 

„Schweiz-Italien“ Ä. G. 

Reise- und Transportgesellschaft 

Sitz: Zürich, Bahnhofstr. 80 
Filialen: Basel, Genf, Lugano, Luzern, St. Gallen 
Sdiiffsbillette nach allen Weltteilen. 

Italienische Eisenbahnbillette zu Originalpreisen, 6 Monate gültig. 
Unentgeltliche Auskunft über Land- und Seereisen. 


Insertionspreis: Die viergespaitene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 


















































































































